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beim Start in das akademische Jahr 
2019/20 hat wohl niemand damit gerech-
net, welch große Auswirkung ein kleines 
Virus in den kommenden Monaten haben 
würde. 
Wir an der Hochschule Furtwangen sind 
sehr stolz darauf, wie �exibel und schnell 
der Hochschulbetrieb an die sich oft kurz-
fristig verändernden Herausforderungen 
angepasst werden konnte und wie erfolg-
reich wir unserem Auftrag und unseren An-
sprüchen in Lehre und Forschung gerecht 
werden konnten.

Obgleich es zuweilen schwierig schien, 
neben dem vorherrschenden Thema Corona 
anderes wahrzunehmen � dieser Jahresbe-
richt zeigt, dass die HFU nicht nur jederzeit 
handlungsfähig blieb, sondern sich in allen 
Bereichen positiv entwickeln und bewäh-
ren konnte - bei vielen Themen wie zum 
Beispiel der Digitalisierung haben uns die 
neuen Anforderungen sogar an-
gespornt und be�ügelt.

Prof. Dr. Rolf Schofer
Rektor der Hochschule Furtwangen

Digitale Ausrichtung
Das Thema Digitalisierung wurde an der Hochschu-
le Furtwangen konsequent vorangetrieben. Mit ei-
ner Neuorganisation im Bereich IT hat sich das In-
formations- und Medienzentrum (IMZ) der HFU 
2019/20 neu strukturiert und vorhandene Kernkom-
petenzen in zwei neuen Abteilungen zusammenge-
führt: �IT-Applications� kümmert sich um die Ein-
führung und Integration neuer Software, das 
Schnittstellenmanagement mit vorhandenen Sys-
temen und um die Entwicklung digitaler Lösungen 
für eine zukunftsfähige Hochschule. Die Abteilung 
�IT-Infrastructure Services� überwacht den Betrieb 
der Server und Datennetze, übernimmt Themen 

wie Datensicherheit oder Datenbackup und be-
treibt alle zentralen Dienste für die Bereiche For-
schung und Lehre sowie den Bereich der Hoch-
schulverwaltung.
Ganz besonders unterstützte die Hochschule Furt-
wangen im Corona-Jahr die digitale Lehre und in-
vestierte dafür in Hard- und Software. Über den 
Sommer 2020 wurden rund 900.000 Euro unter 
anderem für den Online Conferencing Ausbau ver-
wendet, für die Lernplattform FELIX, für Einführun-
gen, Videoanleitungen und die Weiterentwicklung 
digitaler Prozesse, die durch die Corona-Sondersi-
tuation nötig wurden � wie digitale Anwesenheits-
listen oder Genehmigungsverfahren. 

Auch die digitale Optimierung des Bewer-
bungs- und Zulassungsverfahrens mit dem 
neuen Content Management System �HISi-
nOne APP� wurde 2019/20 begonnen. Der 
gesamte Bereich der Onlinebewerbung, des 
Zulassungsprozesses und der Vorbereitung 
zur Immatrikulation wird bis Ende 2021 um-
fassend digitalisiert; im Weiteren sollen Mo-
dule von �HISinOne� für reibungslose Abläu-
fe und eine hohe Serviceorientierung auch im 
gesamten Bereich der Prüfungsverwaltung 
sowie im Veranstaltungsmanagement und 
bei der Raumplanung sorgen.
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Modernste Räumlichkeiten
Die Hochschule Furtwangen legt Wert auf Räum-
lichkeiten, die den Anforderungen für modernstes 
Arbeiten entsprechen. Am Standort Furtwangen 
wurde deshalb eine neue zentrale Wärmeversor-
gung mit einem Blockheizkraftwerk in Betrieb ge-
nommen, außerdem eine neue Photovoltaikanlage 
sowie eine Niederspannungsverteilung bei der 
Stromversorgung mehrerer Gebäude. 2020 �el der 
Startschuss für die umfangreiche Sanierung des 
Hauptgebäudes am Standort Furtwangen, dort 
werden außerdem auch neue Brandschutzmaßnah-
men umgesetzt. 

Personelle Kompetenzen
2019/20 verzeichnete die Hochschule Furtwangen 
eine erfreuliche Personalentwicklung, wenn auch 
mit leichten Rückgängen im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum. Es wurden 120 Stellenausschreibun-
gen veröffentlicht und über 340 Verträge mit Be-
schäftigten abgeschlossen, zehn neue Professuren 

angetreten und mehr als 1.200 Lehraufträge ver-
geben. Rund 800 studentische und wissenschaftli-
che Hilfskräfte sind für die Hochschule Furtwangen 
tätig. Dabei wurden die Vergabe- und Bewerbungs-
verfahren 2020 den Pandemiebedingungen ange-
passt und online durchgeführt. 
Aus Sicht der Personalentwicklung hat im Berichts-
zeitraum eine enorme Kompetenzentwicklung 
stattgefunden. Obwohl wegen Corona viele Veran-
staltungen ausfallen mussten oder verschoben 
wurden, konnte die Hochschule im Bereich der 
Weiterbildungen ihre Angebote in veränderter (On-
line-) Form aufrechterhalten, unter anderem zu Ver-
anstaltungsplanung, Projektmanagement, zur Lern-
plattform FELIX oder dem Thema Datenschutz. 
Darüber hinaus entwickelten sich durch �informelle 
Weiterbildung� die personellen Kompetenzen im 
Bereich von Online-Tools zur Lehre und Zusammen-
arbeit besonders effektiv. Viele Lehrende erschlos-
sen neue didaktische Modelle und pro�tierten vom 
gegenseitigen Erfahrungsaustausch; Videos und 
Anleitungen unterstützten diese Entwicklung.  

Gesunde Zusammenarbeit
Die Mitarbeitenden in Gesundheitsfragen am 
Arbeitsplatz zu unterstützen � dies ist ein fest 
verankertes Ziel der Hochschule Furtwangen im 
Rahmen ihres Betrieblichen Gesundheitsma-
nagements (BGM). Im Frühjahr 2020 wurde eine 
neue Arbeitsgruppe konstituiert, an der Mitar-
beitende aller Beschäftigtengruppen und aller 
Standorte sowie der Personalrat mitwirken und 
die ihre Arbeit mit dem Bereich Arbeitssicher-
heit an der Hochschule abstimmt. 

Trotz oder wegen der Pandemie konnte die Arbeits-
gruppe schon erste konkrete Maßnahmen organi-
sieren wie etwa zum Thema Stressbewältigung, 
eine anonyme, aggregierte Auswertung der krank-
heitsbedingten Fehlzeiten an der HFU auf Grundla-
ge von Krankenkassendaten. Auch eine umfassen-
de BGM-Strategie mit daraus abgeleiteten 
Maßnahmenplänen konnte die AG BGM im Be-
richtszeitraum bereits angehen. 
Einen hohen Stellenwert für die Hochschule Furt-
wangen hat die Vernetzung mit der regionalen 
Wirtschaft. Dies gilt nicht nur für die Bereiche Leh-
re und Forschung, sondern auch für das Betriebli-
che Gesundheitsmanagement. Im Sommer 2020 
trat die HFU dem Netzwerk Gesunde Arbeit für 
Furtwangen (GAfF) bei. Diesem gehören zahlreiche 
namhafte Unternehmen aus Furtwangen und Um-
gebung an, die durch einen Erfahrungsaustausch 
und die wechselseitige Öffnung von Gesundheits-
angeboten Synergien im BGM nutzen möchten. 
Auch die HFU hat ein für 2021 geplantes Gesund-
heitsangebot für die Partner�rmen geöffnet. 

Neue Finanzvereinbarung 
Eine intensive Beschäftigung erforderte im Be-
richtszeitraum die neue Hochschul�nanzierungs-
vereinbarung HoFV II, die im März 2020 zwischen 
dem Land Baden-Württemberg und den landesei-
genen Hochschulen geschlossen wurde und die 
Grund�nanzierung der Hochschulen regelt. Die 
neue Vereinbarung gilt ab 2021 und bis 2025 und 
soll das Niveau der Finanzierung mindestens auf 
dem von 2020 beibehalten beziehungsweise an die 
gestiegenen Aufgaben und Erwartungen anpas-

sen. Durch Vorbereitungen, Modellrechnungen, 
Rückmeldungen und Nachbereitung arbeitete die 
HFU hierfür eng mit der Landesverwaltung zusam-
men. Vor allem die Überführung der Ausbaupro-
grammmittel in die Grund�nanzierung inklusive der 
Möglichkeit Stellen zu bestimmten Konditionen 
kaufen zu können, soll die zukünftige Mittelbewirt-
schaftung deutlich erleichtern. 
Gleichzeitig vereinbarten Hochschulen und Land 
mit der HoFV II unter anderem die Sicherstellung 
des Lehrangebotes aus 2019/2020. Die Hochschu-
len verp�ichten sich die Studienerfolgsquoten wei-
ter zu verbessern, ihre Beiträge zum Klimaschutz zu 
leisten, ein ef�zientes Flächen- und Belegungsma-
nagement zu führen sowie ein Verwaltungsstruk-
turkonzept zu erarbeiten. Weitere Punkte sind die 
Schaffung fairer Beschäftigungsverhältnisse, die 
Beachtung der Chancengleichheit in Wissenschaft 
und Forschung sowie die Beschäftigung von Men-
schen mit Behinderung.
Für eine größere Transparenz über die Leistungen 
der Hochschulen des Landes haben das Wissen-
schaftsministerium und die Hochschulen Kennzah-
len in den zentralen Leistungsdimensionen der 
Hochschulen: Lehre und Studium, Forschung, wis-
senschaftlicher Nachwuchs, Gleichstellung, akade-

mische Weiterbildung, Wissens- und Technologie-
transfer sowie Internationalisierung erarbeitet. 
Auch die Punkte Open Access, Informationssicher-
heit, Stärkung des Hochschulservicezentrums und 
Stärkung der digitalen Verwaltungskompetenz so-
wie Akademisierung der Gesundheitsfachberufe 
sind in der HoFV II verankert.

Reorganisation des Rechnungs-
wesens 
In den Landesbehörden stehen Umstellungen im 
Rechnungswesen bevor. An der HFU wurden diese 
bereits im August 2020 mit Beauftragung einer 
Vorstudie eingeleitet. Dem neuen Buchungssystem 
Doppik sowie der Umstellung der Software auf 
SAP wurde in den Gremien Rektorat, Senat und 
Hochschulrat zugestimmt, bis März 2023 soll die 
Umstellung vollzogen sein. 

Deutlich mehr Drittmittel
Der HFU gelang es, im Berichtszeitraum trotz der 
schwierigen Bedingungen durch Corona deutlich 
mehr Drittmittel einzuwerben als im Vorjahreszeit-
raum. Wurden 2019 noch 132 neue Projekte bewil-
ligt, so waren es 2020 bereits 150. Die Zahl der 
Personen in Drittmittelprojekten stieg im Berichts-

zeitraum von 117 auf 129, die Personalaus-
gaben auf 4,4 Millionen Euro. 2020 konnte 
die HFU außerdem sechs Stipendiaten be-
gleiten, die über das Projekt �EXIST� des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Energie gefördert werden

Sichere Daten und Informa-
tionen
2020 erhielten die für Datenschutzkoordi-
nation zuständigen Mitarbeitenden aus 
den verschiedenen Abteilungen der Hoch-
schule Furtwangen eine Grundlagenschu-
lung. Wichtige Beratungsthemen in die-
sem Bereich waren unter anderem 
Auftragsverarbeitungsverträge, Videokon-
ferenzen, Datenschutzhinweise und On-
line-Prüfungen. 
Ein Urteil des Europäischen Gerichtshofs 
vom 16. Juli 2020 (Schrems II) machte eine 
Überprüfung und Neubewertung der Auf-
tragsverarbeitungsverträge auch an der 
HFU notwendig. Das Urteil hat ohne Über-
gangsfrist Bindungswirkung für alle öffent-
lichen Stellen oder Unternehmen, die per-
sonenbezogene Daten in die USA 

Photo by Scott Graham on Unsplash
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transferieren oder wenn solche Daten von dort 
abgerufen werden könnten. Über 140 solcher Ver-
träge wurden im Berichtszeitraum von den Daten-
schutzexperten der HFU geprüft und zum Teil 
nachverhandelt.
Zur Gewährleistung der Informationssicherheit 
wurde an der HFU eine Mitarbeiterstelle für die-
sen Bereich geschaffen und zum 1. September 
2020 besetzt. Als vorrangige Aufgabe wird nun 
ein Informationssicherheitsmanagementsystem 
(ISMS) auf Basis des vom Bundesamt für Sicher-
heit in der Informationstechnik festgelegten 
Grundschutzes aufgebaut.

Handlungssicher trotz Corona
Den vielfältigen Herausforderungen der Corona-
Pandemie begegnete die Hochschule Furtwangen 
mit der entschlossenen und schnellen Festlegung 
grundlegender Handlungsprämissen in Bezug auf 
Gleichbehandlung, Rechtssicherheit, Gesundheit 
und Handlungsfähigkeit. Der Aufbau der Krisen-
organisation umfasste die Einrichtung regelmäßi-
ger Lagebesprechungen, die Identi�zierung von 
systemkritischen Bereichen und die Einführung 
von A-/B-Teams, um diese zu schützen. Das ser-
viceorientierte, interne �Ticket-System� trug dazu 
bei, Kontakte zwischen Mitarbeitenden zu mini-
mieren. 

Konzepte bringen Sicherheit
Die Corona-Pandemie machte die Entwicklung 
von einem Hygienekonzept für die gesamte HFU, 
sämtlichen Räumlichkeiten, Veranstaltungen und 
sonstigen Gelegenheiten, zu denen sich Men-
schen an der HFU begegnen, nötig. Die Ausarbei-

tung eines Infektions- sowie eines Pandemiestu-
fenplans gewährleisteten, dass die Hochschule 
auf jede Entwicklung vorbereitet war und ist und 
besonnen und angemessen auch auf kurzfristig 
eintretende ˜nderungen reagiert werden kann.
Um die Sicherheit aller Mitarbeitenden und Stu-
dierenden zu gewährleisten wurden im Berichts-
zeitraum außerdem zahlreiche Begehungen für 
Arbeitssicherheit und Brandschutz sowie Um-
weltaudits und zahlreiche individuelle Beratun-
gen in den Gebäuden an den Standorten 
Schwenningen und Furtwangen durchgeführt. 
Bei den Schulungen lief am Standort Tuttlingen 
die Planung für die Nachfolge im Bereich Brand-
schutz an, außerdem wurden zwei neue Sicher-
heitsbeauftragte bei der Unfallkasse BW ge-
schult � die Ausbildung von drei weiteren ist 
geplant, sobald dies wieder möglich ist.

Umweltbewusste Hochschule
Seit 2016 ist die HFU beim �Eco-Management 
and Audit Scheme� (EMAS) der Europäischen 

Union registriert und hat sich somit zum regel-
mäßigen Nachweis verp�ichtet, ihre Umwelt-
leistung kontinuierlich zu verbessern. Im Novem-
ber 2019 wurde dies durch einen externen 
Gutachter bestätigt, der an allen Standorten di-
rekte wie indirekte Umweltaspekte überprüfte. 
Der nächsten freiwilligen EMAS-Prüfung wird 
sich die HFU 2022 unterziehen.

Virtuelles Marketing wirkt
Noch im November 2019 konnten Unternehmen 
wie Studierende am Standort Furtwangen von den 
Möglichkeiten der bewährten Hochschulkontakt-
börse (HKB) pro�tieren � im Mai 2020 veranstalte-
te die Hochschule die HKB bereits erstmals virtuell 
und ebenfalls sehr erfolgreich. Die Pandemie zeigte 
deutlich die Wichtigkeit des Online Marketings. 
Deutlich feststellbar war eine Verlagerung zu Such-
begriffen rund um Studiengänge im Medizin- und 
Gesundheits-Bereich. 

Andrea Linke
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Neues hochschulweites Akkre-
ditierungsmodell für die HFU
Auf Basis der Verfahrensordnung des Akkreditie-
rungsrates zu �Alternativen Akkreditierungs- 
verfahren� vom Juni 2019 ist es den Hochschulen 
möglich, anstatt einer Agentur-begleitenden  
Systemakkreditierung bzw. Systemreakkreditie-
rung ein eigenständiges Konzept zu entwickeln, 
das akkreditierungsrechtlich einer klassischen Sys-
temakkreditierung äquivalent ist. 
In Abstimmung mit dem Ministerium für Kunst und 
Wissenschaft (MWK) hat die HFU diese Möglich-
keit genutzt und gemeinsam mit zwei Verbund-
hochschulen ein Projekt zur Entwicklung eines  
alternativen Verfahrens zur Systemakkreditierung 
ins Leben gerufen. Verbundhochschulen sind die 
Hochschule für Medien in Stuttgart (HdM) sowie 
die Hochschule für Wirtschaft und Umwelt  
Nürtingen-Geislingen (HfWU).
Mit Begleitung durch die Evaluationsagentur Ba-
den-Württemberg, evalag, wurde von den drei Ver-
bundpartnern ein sogenanntes Qualitätsbeirats-
modell erarbeitet. Kern dieses Modells ist ein 
mindestens einmal im Jahr tagender Qualitätsbei-
rat, der aus drei Vertretern der Wissenschaft, ei-
nem Repräsentanten der Berufspraxis sowie einem 
Studierenden zusammengesetzt ist. Er bringt einer-
seits die externe Perspektive aus den unterschied-
lichsten Wirkungsbereichen in die Qualitätsdiskus-
sion ein, verfolgt andererseits aber auch die von der 
Hochschule aufgesetzten Qualitätsprojekte sowie 
die Weiterentwicklung des gesamtem Qualitäts-
systems kontinuierlich und regelmäßig.
In seiner Sitzung vom September 2020 hat der  
Akkreditierungsrat dieses Qualitätsbeiratsmodell 

bestätigt, so dass der HFU für die Dauer von acht 
Jahren über dieses alternative Verfahren die  
Akkreditierung ausgesprochen wurde.
Um diese Bestätigung durch den Akkreditierungs-
rat zu erhalten, mussten zahlreiche Dokumente er-
arbeitet werden. Für den Qualitätsbeirat wurden 
eine eigene Satzung sowie eine Geschäftsordnung 
erarbeitet. Darüber hinaus war dem Akkreditie-
rungsrat ein umfangreicher Selbstevaluationsbe-
richt vorzulegen.
Die intensive Zusammenarbeit mit den Verbund-
partnern sowie die Erstellung aller vorgenannten 
Dokumente verursachten eine starke Ressourcen-
bindung im Prorektorat Studium und Lehre. Die  
Anstrengungen wurden jedoch belohnt: Die  
Zusammenarbeit mit den Verbundpartnern berei-
cherte und mit der positiven Entscheidung des Ak-
kreditierungsrats gehört die HFU erneut zu den 
bundesweiten Vorreitern im innovativen Feld der 
�Alternativen Akkreditierungsverfahren�.

Trotz Corona ein vollwertiges 
Sommersemester 2020
Gesundheit und damit das Vermeiden von Infekti-
onsrisiken an der und durch die HFU waren von An-
fang an das Primat der Corona-Strategie der HFU. 
Die Strategie wurde vom Rektorat in enger Zusam-
menarbeit mit einem eigens gegründeten und mit 
Experten besetzen �Leitungsstab� erarbeitet und 
kontinuierlich fortentwickelt. Diesem Primat unmit-
telbar nachgeordnet war das Bestreben der HFU, 
alles daranzusetzen, dass die Studierenden �  
sicherlich mit einigen Einschränkungen und Kom-
promissen � ein vollwertiges Sommersemester 
2020 absolvieren können.

Um dies zu ermöglichen, musste mit Hoch-
druck die digitale Lehre � unter den gegebe-
nen technischen Rahmenbedingungen � im-
plementiert werden. Auch bei den dazu 
notwendigen Entscheidungen agierte die 
HFU grundsätzlich mit der gebotenen  
Geschwindigkeit, jedoch ebenfalls immer 
hinreichend bedacht, um allen rechtlichen, 
technischen und auch gesellschaftlichen An-
forderungen zu genügen. So waren umfas-
sende Abstimmungen erforderlich, um auf 
der einen Seite leistungsfähige Videokonfe-
renzsysteme auszuwählen, auf der anderen 
Seite die datenschutzrechtlichen Bestim-
mungen ausreichend zu berücksichtigen. Ein 
kleinteiliges Hygienekonzept wurde erarbei-
tet, das in weiterführenden Detailkonzepten 
(z. B. für die Labore) weiter ausdifferenziert 
wurde. Diese vorausschauende und alle 
denkbaren Szenarien abwägende Arbeits-
weise zahlte sich immer wieder aus. Den-
noch gilt: Die Lernkurve riss bei allen Akteu-
ren nicht ab. So zeigte sich beispielsweise, 
dass gut funktionierender Videokonferenz-
systeme nicht die einzige Voraussetzung 
sind, um die gesamte Lehre �einfach� digital 
in die Wohnungen der Studierenden zu über-
tragen. Viele Lernende klagten über eine 
mangelnde Internet-Versorgung, weshalb, 
sobald dies die Corona-Verordnung (wieder) 
zuließ, Hygienekonzept-konforme Lernräume 
zur Verfolgung des digitalen Unterrichts in den 
Hochschulgebäuden eingerichtet wurden.
Überschneidend mit der Organisation der 
Corona-bedingten Lehre mussten die das 
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